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Mit dem Erscheinen von macOS 10.15 Catalina ver-
schwand iTunes vom Mac. Stattdessen gibt es dort
drei neue Apps: Musik, Podcasts und TV. Noch fehlt
aber ein wichtiger Teil: Die App Verwaltung.

■ Werner Widmer

Apple lancierte iTunes im Jahr 2001, zu-
sammen mit dem ersten iPod, als Werk-
zeug zur Verwaltung der Musik. Im Laufe
der Zeit, vor allem aber mit dem Erschei-
nen von iPhone und iPad, kamen weitere
wichtige Funktionen dazu. Mit jeder
neuen iOS Generation wurde der Funkti-
onsumfang erweitert. iTunes wurde zur
Zentrale für die umfassende Verwaltung
aller iOS Geräte. Musik, Fotos, Hörbücher,
Podcasts, Filme, TV-Sendungen, aber auch
Kontakte und Kalender wurden darüber
synchronisiert. Und – für viele Anwen-
der*innen zentral – die App Verwaltung
und der Zugang zum iOS App Store. Mit
dieser inflationären Funktionsvielfalt wurde
iTunes immer unübersichtlicher, die Be-
dienung zunehmend komplizierter und
verwirrender, mit Bedienungselementen
und Untermenüs an diversen Stellen des
Programmfensters. Viele Benutzer*innen

wünschten sich eine Vereinfachung oder
eine Aufteilung in mehrere Programme.

Der Abschied in Raten
Das Ende von iTunes wurde mit dem Er-

scheinen von macOS 10.15 Catalina offizi-
ell besiegelt. Der langsame Tod hatte sich
bereits vor Jahren mit der iTunes Version
12.7 angekündigt. Da hiess es beim Star-
ten von iTunes plötzlich – ganz harmlos
und euphemistisch – iTunes sei nun opti-
miert für Musik und Medien, Filme, Pod-
casts und Bücher. Was das genau bedeu-
tete wurde mir erst klar, als ich wie üblich
meine iPhone und iPad Apps updaten
wollte: Der Zugang zum App Store war
verschwunden, der Eintrag „Apps“ fehlte
im iTunes Untermenü (Bild 1).

Während viele Jüngere diese Ent-
schlackung begrüssten war der Aufschrei
in einem Teil der Community gross. Ins-
besondere Betriebe mit vielen iOS Gerä-

ten waren nicht glücklich über die Aus-
sicht, fortan jedes iOS Gerät einzeln direkt
im App Store aktualisieren zu müssen.
Apple erhörte den Aufschrei teilweise und
schob kurz darauf die Version 12.6.3 nach,
betitelt als „Enterprise Edition“, machte je-
doch keine Werbung dafür und betonte,
dass es keinen Support für diese Version
gäbe. Sie wurde dann aber trotzdem bis
zur Version 12.6.5.3 weiter entwickelt. 

Jetzt ist Schluss
Seit dem 18. März 2020 funktioniert die

Verbindung zum App Store in iTunes nicht
mehr. Mittlerweile zeigt mir iTunes 67 fäl-
lige Updates an. Klickt man auf Update
scheint alles normal, die Apps in der Liste
werden schön abgearbeitet, im Fort-
schritts-Fenster steht „Laden von xxx“, alle
zwei Sekunden folgt die nächste App.
Aber es wird nichts geladen. Ich habe viel
probiert, mehrere Systeme komplett neu
aufgesetzt (10.11.x bis 10.13.x), diverse

iTunes ist tot –ein später Nachruf

Für viele eine wichtige Funktion in iTunes: Die Verwaltung und Anordnung der Apps auf iOS Geräten.

Der Eintrag «Apps» verschwand in Version 12.7
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iTunes Versionen zwischen 12.6.x.x und
12.6.5.3 probiert - alles erfolglos.

Was ist aus iTunes geworden?
Unter macOS 10.15 Catalina ist iTunes

aufgeteilt worden. Für jeden Medientyp
gibt es eine separate App: Musik, Bücher,
Podcasts, TV. Die Synchronisation mit den
iOS Geräten erfolgt direkt im Finder. So-
bald man ein iPhone oder iPad an den
Mac anschliesst erscheint es in der Seiten-
leiste des Finder-Fensters unter „Orte“, zu-
sammen mit externen Festplatten und
Netzwerkvolumes. Ein Klick auf das Icon
des Gerätes lässt den Inhalt im Fenster er-
scheinen, ganz wie wir es aus iTunes ken-
nen. Auch die übrigen Apps sind in der
Bedienung ganz ähnlich dem alten iTunes.
Hier und da besteht zwar noch Potential
für Verbesserungen und Ergänzungen.
Die Aufteilung des Kolosses iTunes macht
aber durchaus Sinn. Die Bedienung ist we-
sentlich vereinfacht worden. Man muss
sich nicht dauernd überlegen, auf welcher
Ebene des Programms man sich gerade
befindet

Was ich vermisse
Eine funktionierende App Verwaltung

für iOS Geräte ist für mich und wohl viele
Andere zentral. Es macht einfach keinen
Sinn, ein Dutzend Geräte einzeln im App
Store direkt zu aktualisieren. Einige mei-
ner Kunden haben variable Sets von Apps,
mit denen iOS Geräte für verschiedene

Einsatzzwecke kurz und schmerzlos mit
den passenden Apps ausgerüstet werden
können. Das alles ist im Moment nicht
mehr möglich. Persönlich vermisse ich
zwei weitere, sehr praktische Funktionen:
Das Anordnen der Apps in den verschie-
denen Home-Bildschirmen. Auf dem
iPhone schaffe ich es praktisch nie, eine
App von Bildschirm 7 auf Bildschirm 1 zu

verschieben und dort an einem bestimm-
ten Ort zu platzieren. Das geht in iTunes
auf dem grossen Bildschirm des Macs we-
sentlich komfortabler und absolut zuver-
lässig. Das gleiche gilt für das Stöbern im
App Store. Auch dafür gibt es im Moment
noch keinen Ersatz. Auf dem kleinen
iPhone Bildschirm mache ich das ganz ein-
fach nicht.  

Die Folge wird wohl sein, dass ich bei
jedem anstehenden Update radikal aus-
miste und alle Apps lösche, die ich nicht
dringend brauche. Und nach Neuen
werde ich kaum aktiv suchen, ausser bei
konkreten Hinweisen, wie z.B. auf die neue
SwissCovid App. Apple verweist Firmen
für das Bereitstellen grösserer Mengen
von iOS Geräten auf die Programme für
Volumenlizenzen und Apple Configurator
2. Aber die Kritiken dazu sind vernichtend.
Diese Programme sind für Privatanwender
viel zu umständlich in der Bedienung.

Apple, erhöre uns!
Es fehlt also noch das Herzstück: Die

App für die Verwaltung und Anordnung
der Apps auf den iOS Geräten, mit einem
direkten Zugang zum iOS AppStore. 

Mal sehen, vielleicht hört Apple doch
einmal auf uns …     ■

Die Updates werden nur scheinbar geladen. Neue Apps können ebenfalls nicht geladen werden.

So präsentiert sich in Catalina der Bildchirm für die Synchronisation der iOS Geräte.
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Im Nachgang zu meinem Artikel im MUS Falter
vom Juli 2020 über Virtualisierung von Macintosh
Betriebssystemen sind diverse Rückmeldungen
und Fragen eingegangen. Hier eine Auswahl.

■ Werner Widmer

André Füglister schreibt:
Ihr Beitrag im aktuellen mus-Falter hat mich

sehr gefreut, und auch die beigelegte Probe-
nummer von natura helvetica  ist ein Genuss!
Es ist schon so: solange man sich in alltägli-

chen oder künstlerischen oder literarischen Ge-
filden bewegt, ist man mit macOS gut
unterwegs. Wenn man sich naturwissen-
schaftlich-technischen Fragestellungen
nähert, kommt man an windows-Program-
men gelegentlich nicht vorbei. Insofern ist ein
‘paralleles’ Windows-System ganz praktisch.
Auch gewisse Peripheriegeräte können einen
solchen Sachzwang hinter sich herziehen (bsp.
der sehr nützliche A3 Desktop-Scanner IRIScan
desk; wenn der Hersteller noch ein bisschen
weiter denkt, könnte der sogar als Schreib-
tischlampe dienen …). 
Die Server-Version von 10.6.8 habe ich kürz-

lich über ebay auftreiben können, ‘parallel’ in
Catalina installiert und kann so AppleWorks-
Dateien noch handhaben. Auch alte Daten-
träger/Disketten, die zuweilen noch auf-
tauchen, bleiben so
in externen Lauf-
werken lesbar. 
Da ich also eine

ähnliche Übung
kürzlich durchge-
zogen habe, fühle
ich mich durch
Ihren Beitrag sehr
bestätigt und bin
der Meinung, dass
dieses Wissen auch
eine weitere Ver-
breitung verdient. 
Zwei Punkte blei-

ben noch: Wie ist es
mit dem Viren-
schutz bei virtuellen
Systemen? Ich habe
die Frage an Bitde-
fender gerichtet,
und die etwas am-

bivalente Antwort erhalten, dass Bitdefender
Mac zwar Windows-Viren erkenne, aber auf
windows-formatierten Volumina nicht berei-
nigen könne. Sie empfehlen innerhalb der Win-
dows-Emulation noch ein Windows Bit-
defender zu installieren. Zur Frage, wie es um
den Virenschutz für frühe Mac-Systeme inner-
halb Catalina stehe, erhielt ich keine Antwort;
und aktuelle Antivirensoftware für 10.6.8
scheint es auch nicht mehr zu geben.
Weitere Fallen können auch bei Druckertrei-

bern für alte Systeme und allenfalls Dekom-
pressions-Software liegen.
Es wäre schön, wenn Sie sich im Nachgang

noch zur Frage des Virenschutzes in virtuellen
Systemen äussern könnten. Vielleicht ist Ihnen
auch ein Archiv vergangener Druckertreiber
(zumindest zur Herstellung von pdfs) bekannt?

Der Empfehlung von Bitdefender
schliesse ich mich an. Es ist ratsam, in der
virtuellen Windows Installation eine Anti-
Viren Software zu betreiben. Im Falle der
virtuellen Macintosh Betriebssysteme
sehe ich keine solche Notwendigkeit. Ab-
gesehen davon, dass  für Macintosh Sy-
steme generell relativ wenige Viren
existieren, ist die Gefahr beim Betrieb äl-
terer MacOS noch kleiner. Wichtiger ist ein
aktuelles Backup. Falls trotzdem ein Vi-

renschutz für ältere MacOS gewünscht ist
kann ich gerne weiterhelfen. Ich habe in
meinen Archiven noch ältere Versionen
von Sphos Antivirus, Avira, Malewarebytes
und VirusBarrier.

Druckertreiber können in virtualisierten
Umgebungen in der Tat ein Problem dar-
stellen. Grundsätzlich gibt es zwei Mög-
lichkeiten, aus dem virtuellen System zu
Drucken. Falls ein Druckertreiber für das
Gastsystem verfügbar ist, installiert man
ihn direkt im Gastsystem. Andernfalls
nutzt man den virtuellen Drucker des
Hostsystems. In den Einstellungen von
Parallels Desktop wählt man einen phy-
sisch vorhandenen Drucker aus. Er wird
dann automatisch über einen virtuellen
Drucker im System eingebunden. Der in
unserem Beispiel ausgewählte Kyocera
Ecosys erscheint hier als USB Drucker «HP
Color LaserJet 8500», obwohl er via Ether-
net angeschlossen ist. Über solche «Fein-
heiten» darf man sich nicht allzu sehr
wundern. Hauptsache, er druckt! Nach
meiner Erfahrung funktionieren virtuell
eingebundene Drucker besser als solche,
die direkt im Gastsystem installiert wer-
den. Damit erübrigt sich auch die Frage
nach passenden Druckertreibern. 

Nachlese zu «Virtualisierung von Betriebssystemen»

Alle drei Varianten der Druckerauswahl und -Ansteuerung in einem Bild. Der Kyocera des Hostsystems (10.13)
erscheint nach der Einrichtung im Gastsystem (10.6 )als HP Drucker.
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LocalTalk Schweiz

Juli

Sommerpause!

Im Juli 2020 hat der LT Schweiz Sommer-
pause. Wir melden uns, wenn und wann
es wieder weiter geht, voraussichtlich
Mitte / Ende August. Wir wünschen euch
einen schönen, warmen und angeneh-
men Sommer.

Bis Bald
Ellen Kuchinka und Pit Hänger

Weitere Infos
http:/www.mus.ch/lt-basel
ekuchinka@yahoo.com
pit.haenger@mus.ch

Gerhard Camenzind schreibt:
Hallo Falter Gestalter, Hallo Werner
Kompliment. Tolle Nummer mit interessan-

ten Beiträgen sowie wunderschönen Bildern.
Dann leider die voreilige Erwartung, mit Hilfe
von Werners genialem Beitrag liesse sich auf
meinem MacBook Pro (Late 2012) neben dem
macOS 10.13.6 auch noch ein OS X 10.5.8 in-
stallieren. Was sich dann aber bei der weiteren
Lektüre zeigt, hört es anscheinend bei OS X 10.6
auf. Oder sollte ich mich doch noch an den
letzten Satz seines Artikels klammern dürfen:
Wie das so ist in der Informatik: Keine Hürde ist
unüberwindbar.
Gruss Geri

Erst einmal Danke für die Blumen. Ich
leite das Kompliment an die Redaktionsa-
dresse redaktion@mus.ch weiter, dann hat
Eric auch was davon. Er macht den Falter.

Zu deiner Frage: Du kannst OS 10.5.8
auf deiner Maschine virtualisieren. Aber
wie bei MacOS X 10.6 geht es ausschliess-
lich mit der Server Version MacOS X Server
10.5.8 (Leopard Server). Apple hat das in
den Lizenzbestimmungen so festgelegt.

Leider ist Mac OS X Server 10.5.x rar und
sehr schwierig zu finden, weil das Teil re-
lativ teuer war. Die 10-er Lizenz kostete
CHF 679.–, die unlimitierte Lizenz 1348.–.

Zum Thema (un)überwindbare Hürden
zitiere ich aus einem Beitrag, den Daniel
Felder am 4. Dezember 2012 in die MUS
Infoline Liste gepostet hat:
"Zwei etwas "absonderliche" Lösungen gibt

es noch - die eine ist legal, die zweite chargiert
im Graukleid. Man könnte nämlich auf einem
Mac die Software VMware Fusion 4.1.0 instal-
lieren: Mit dieser Version (und ausschliesslich
dieser, die nur während weniger Tage zu haben
war) lassen sich sowohl der Leopard (Client) als
auch der SnowLeopard (Client) ohne Eingriffe
virtualisieren. VMware hat diesen „Fehler“
(wohl auf Druck von Seiten der Apfel-Firma)
schleunigst beheben müssen."

Diese Version VMware Fusion 4.1.0 läuft
aber meines Wissens nur bis Mac OS X
10.11 El Capitan - wenn überhaupt.

VirtualBox soll angeblich Leopard und
SnowLeopard client OS virtualisieren kön-
nen. Das war allerdings in 2012 und ich
habe das nicht ausprobiert.      ■

Im MUSfalter Juni 2020 sind einige Links zum Herunterladen der Mac Betriebssysteme und Programme teilweise
verstümmelt worden, die Downloads funktionierten deshalb nicht. Hier die korrekten Links zum Anklicken.

macOS 10.14 Mojave
■ <https://apps.apple.com/de/app/macos-mojave/id1398502828?ls=1&mt=12>

macOS 10.13 High Sierra
■ <https://apps.apple.com/ch/app/macos-high-sierra/id1246284741?l=en&mt=12>

macOS 10.12 Sierra
■ <https://itunes.apple.com/de/app/macos-sierra/id1127487414?ls=1&mt=12>

oder als Direktlink, ohne Umweg über den App Store:
■ <http://updates-http.cdn-apple.com/2019/cert/061-39476-20191023-48f365f4-0015-4c41-9f44-39d3d2aca067/InstallOS.dmg>

OS X 10.11 El Capitan
■ <https://itunes.apple.com/de/app/os-x-el-capitan/id1147835434?mt=12>

oder als Direktlink, ohne Umweg über den App Store
■ <http://updates-http.cdn-apple.com/2019/cert/061-41424-20191024-218af9ec-cf50-4516-9011-228c78eda3d2/InstallMacOSX.dmg>

OS X 10.10 Yosemite (ohne Umweg über den App Store)
■ <http://updates-http.cdn-apple.com/2019/cert/061-41343-20191023-02465f92-3ab5-4c92-bfe2-b725447a070d/InstallMacOSX.dmg>

Parallels Desktop Mac Testversion 14 Tage gratis
■ <https://www.parallels.com/directdownload/pd/?mode=trial>

VMWare Fusion Testversion
■ <https://www.vmware.com/products/fusion/fusion-evaluation.html>

RagTime Mac (30-Tage Testversion für macOS 10.6 bis 10.14)
■ <http://download.ragtime.de/rt/6_6/RagTime_6.6.5(1894).dmg>



Programm
09.45 Treffpunkt zum Rahmenprogramm im Sammlungszen-

trum Historisches Armeematerial Kommunikation und
Übermittlung, Winikerstrasse 31, 8610 Uster.

10.00 Einführung und Besichtigung der Schausammlung
(Geräte und Fahrzeuge). Aus Platzgründen ist die Teil-
nahme auf 40 Personen begrenzt.

12.00 Mittagessen: Apéro riche.
14.00 Generalversammlung 2020 im Auditorium.

Traktandenliste
1. Begrüssung, Mitteilungen
2. Wahl der Stimmenzähler, 

Wahl des Tagespräsidenten (Moderator)
3. Protokoll der GV 2019 (im «Falter» Juni 2019) und  

www.mus.ch/images/pdf-dokumente/2019_protokoll_gv.pdf
4. Jahresberichte
5. Finanzbericht
6. Revisorenbericht
7. Entlastung des Vorstands
8. Wahl des Vorstands und der Revisoren
9. Schriftlich eingegangene Anträge der Mitglieder

10. Tätigkeitsprogramm und Ziele 2020/2021
11. Jahresbudget und Festsetzung des Mitgliederbeitrags
12. Varia; nächste Termine; Schluss der GV

Rahmenprogramm und Apéro riche vor der GV
Das Rahmenprogramm findet wie gewohnt am Vormittag statt,
die MUS-Generalversammlung folgt am Nachmittag. Rahmen-
programm und Mittagessen werden von MUS bezahlt.

   Anmeldung für Rahmenprogramm und Apéro riche
Bitte bis Montag, 31. August, an 044 915 77 66 oder per Mail an 
sekretariat@mus.ch.

Wir freuen uns auf viele bekannte und neue Gesichter.

Für den Vorstand
Werner Widmer, Präsident

Einladung zur MUS GV 2020 in Uster
GV mit Rahmenprogramm und Apéro riche, am Samstag, 12. September 2020, ab 10 Uhr

150 Jahre Telematik von 1868 bis 2008
Im vollständig für museale Zwecke renovierten ehemaligen
Zeughaus Uster Winikon befindet sich seit 2017 das Samm-
lungszentrum (SZ) Historisches Armeematerial Kommunikation
und Übermittlung. Mehrere hundert von über 15'000 gesam-
melten Geräten, Fahrzeugen und Dokumenten können besich-
tigt werden, einzelne davon in Betrieb. Die Stiftung HAMFU
(Historisches Armeematerial Führungsunterstützung) betreibt
das SZ mit der Unterstützung des Vereines IG Uem (Interessen-
gemeinschaft Übermittlung). Legendäre Geräte werden uns
gezeigt. Ausgewählte Beispiele: Verschlüsselungsgeräte
(ENIGMA, NEMA, TC61), Telefone (Apparate und Zentralen),
Fernschreiber (Stg-34, Stg-100, KFF/TC 58/69, TmS-430),  Funk-
stationen (SE-125, SE-415), Richtstrahlsysteme (R-902, R-905),
Morsegeräte, Röhren usw. 
Weitere Infos und detaillierte Wegbeschreibung:
www.hamfu.ch/de/fuehrungen/download.php

Versammlungsort
Sammlungszentrum Kommunikation und Übermittlung
der Schweizer Armee, 
Winikerstrasse 31, 8610 Uster, 
Telefon 044 940 62 10

Anreise
• Vom Bahnhof Uster zu Fuss, ca. 20 Min. (1,4 km): Via Bank-
strasse, Brunnenstrasse, nach links in die Winikerstrasse abbie-
gen. Nach den Tennisplätzen steht links ein grosses Gebäude
(siehe Bild oben), beim Portal eintreten und die Treppe hinauf-
steigen.
• Mit dem Autobus: Linien 827, 830 oder 812 bis zur Haltestelle
Reithalle, dann zu Fuss via Reitplatzweg, ca. 500 m.

Züge
Abfahrt Uster an

Basel 08.06 Uhr 09.23 Uhr
Bern 08.02 Uhr   09.23 Uhr
Luzern 08.10 Uhr 09.23 Uhr
St. Gallen 08.03 Uhr 09.20 Uhr
Zürich S15 09.09 Uhr 09.23 Uhr

Sammlungszentrum Kommunikation und Übermittlung. Foto: R. Kallmann

Spezialangebot 2020: Generalversammlung virtuell!
Dieses Jahr bieten wir Euch zwei verschiedene Wege, um an
der Generalversammlung teilzunehmen. Neben der klassi-
schen «Präsenz-GV» mit Rahmenprogramm und Mittagessen
gibt es die Möglichkeit, der GV von zuhause via Zoom Video-
chat beizuwohnen. 

Wer von dieser Variante Gebrauch machen will, meldet sich bis
spätestens 31. August mit einem kurzen E-Mail bei lt@mus.ch
an. Anfang September wird der Link für den Zugang zur MUS
GV per E-Mail den Angemeldeten zugeschickt.

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme an der MUS GV!



MUSletter
Juli 2020 Nostalgie-Ecke

6
MACINTOSH
USERS
SWITZERLAND

R

Titelblatt des MUS Newsletters Nr. 3+4 aus dem Jahre 1989
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Trouvaillen aus dem MUS Archiv – für Euch aufbe-
reitet. Zum Staunen, Schmunzeln oder Schwelgen
in eigenen Erinnerungen …

■ Werner Widmer

Neulich fragte mich Ellen Kuchinka, seit
wann es denn eigentlich LocalTalks gäbe.
Also begab ich mich auf Spurensuche im
MUS Archiv. Glücklicherweise befindet
sich dieses in meinem Haus. So konnte ich
in Mussestunden immer wieder detekti-
visch tätig werden. Dabei bin ich auf aller-
lei Spannendes, Überraschendes und
Witziges gestossen. Auf dieser und den
nächsten Seiten findet ihr eingescannte
Originalseiten aus dem MUS Newsletter
3+4 1989, weitere Schmankerl werden in
späteren MUSlettern folgen. Beim Durch-
lesen meiner alten Texte habe ich viele
Fehler gefunden – ihr dürft grosszügig
darüber hinweglesen. 

Sieht man die damals publizierten
Preise für Macintosh Computer, RAM und
Festplatten, kann einem ganz schön
schwindlig werden.

Ich wünsche Euch viel Spass bei der Lek-
türe und einen schönen Sommer!

MUS vor 30 Jahren
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Apple wechselt von Intel-Prozessoren
zu hauseigenen Apple Silicon. Sollte der
Leistungssprung und die Akkulaufzeit
nicht substantiell sein, schauen die Kun-
den in die Röhre. Ich spreche hier von Fak-
toren und nicht zweistelligen Prozent
Steigerungen wie bei den x86-Chips. Die-
ser Gewinn muss sofort erreicht werden
und nicht erst in ein paar Jahren, wenn
Intel und AMD auch soweit sind. Die jähr-
lichen Steigerungsraten sollten steil nach
oben zeigen und dürfen auf keinen Fall
abreissen. Die Mac-Preise müssen sinken,
denn die bisher sehr teuren Prozessoren
produziert Apple nun zum Schnäppchen-
preis.

Seien wir ehrlich, Apple zieht uns wie-
der einmal schamlos über den Tisch. Bei
jedem Prozessorumstieg war am Anfang
eitel Sonnenschein,
aber schon bald
stockte es. Selbst bei
der A-Serie für die
iOS-Devices flacht
die Kurve markant
ab. Tim Cook fährt
mit den A-Chips
ganz klar eine
höhere Marge ein,
alles andere ist reine
Augenwischerei. Er kann nach belieben
schalten und walten, ohne auf die Road-
map von Intel angewiesen zu sein. Ich
weiss nicht ob dies, trotz der Hard- und
Software-Integration aus einer Hand, auf
lange Sicht eine gute Entwicklung ist. Eine
abgeschottete Monopolstellung scheint
eher kontraproduktiv.

Apple will sich für den Wechsel zwei
Jahre Zeit lassen. Time is money. Ich
fürchte Apple wird die Sache in Rekordzeit
hinter sich bringen, um den Konsum an-
zukurbeln. Die Kalifornier versprechen,
Intel-Macs über Jahre zu unterstützen. Seit
dem 22. Juni ist diese Architektur Ge-
schichte – für immer und ewig. Cupertino
wird sicher alle Hebel in Bewegung setzen,
um diese Krücken möglichst schnell abzu-
sägen. Performance-Tuning und Sicher-
heitsupdates für Intel-Kisten kann man
sich gleich abschminken. Nur ARM-Macs

werden fliegen, sicherer sein und alle coo-
len Features unterstützen.

Der Kauf eines neuen Macs wird in der
nächsten Zeit schwierig. Zuerst einmal ab-
warten was die ersten ARM-Computer ab
Ende Jahr bringen. Die erste Generation
kann man glatt überspringen, denn sie
sind meist nur ein bestehendes Hard-
waredesign mit einer neuen CPU. Dafür
erhält man einen Vorgeschmack auf die
Leistung und das Preisniveau. Ab der
zweiten oder dritten Generation schöpft
Apple dann aus dem Vollen und verpasst
den Maschinen ein passendes Touch-
screen-Design. Vielleicht überrascht uns
Tim Cook im Frühling mit 24" und 32"
iMacs, oder MacBooks mit 24 Stunden Ak-
kulaufzeit, so dass niemand mehr zu einem
aufgepäppelten Intel-Mac greifen wird.

PS: Apple und
Google denken
mehr an unser Por-
temonnaie als an
unsere Gesundheit.
Es sei ein Business-
Entscheid gewe-
sen, dass ihre
Schnittstelle für
Corona-Warn-Apps
– wie die SwissCo-

vid Contact Tracing App des BAG – nur auf
den neusten Betriebssystemen laufen. Vor
allem ärmere und ältere Menschen mit
nicht so aktuellen Smartphones werden
kläglich im Stich gelassen. Laut Teleko-
manbieter sind die 20 Prozent aller Han-
dys in der Schweiz.

■ Apfelbeisser 

WWDC: ARM statt Intel –
Apple lässt die Katze aus dem Sack

044 915 77 66
Kostenlose Unterstützung für MUS-Mitglieder

Sie möchten Mitglied werden? 

Rufen Sie die Nummer der Helpline an – sie hilft auch in solchen Fällen!

Welche Assoziation hast du bei diesem
Bild? Diese Bildschirmkopie meines iPho-
nes entstand ziemlich spontan. Um 19.43
Uhr schaute ich auf die Uhr und erkannte
sofort die Möglichkeit zu einem interes-
santen Assoziationsquiz. Was ging mir
durch den Kopf? Antworten bitte an wer-
ner@mus.ch. Die ersten beiden Antwor-
ten gewinnen ein MUS T-Shirt

Viel Spass beim Rätseln!

■ Werner Widmer

Bilder-Rätsel
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Eines Tages war die Lilie einfach da. Seither blüht sie jedes Jahr grösser und kräftiger - ohne mein Zutun. Ein Geschenk der Natur.
Unten: Beide sind erschöpft von der Jagd. Die Maus bedient sich aus dem Katzengeschirr, während der Jäger schläft.

Fotos aufgenommen mit dem iPhone 8 im Juni 2020. © Werner A. Widmer.


